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Kokoschka am Balkon seines Ateliers in Prag in der Nähe der Karlsbrücke, 1935/36

intensives Künstlerleben, das beinahe scheinbar ständig 

von Kameras begleitet war – und das lange vor der  

digitalen Bilderflut unserer Tage.

Seine vielen Lebensstationen, darunter Berlin, Dresden, 

Paris, London und Prag, seine Exiljahre in England, sei­

ne unzähligen Reisen und internationalen Erfolge, seine 

vielen Arbeitsfelder und Begegnungen mit bedeutenden 

Zeitgenossen, Literaten, Musikern, Gelehrten und Politi­

kern, aber auch der „private“ O.K. werden hier präsent.

Ein Stück Fotografie-Geschichte
Die Ausstellung zeigt im Zusammenspiel mit beispiel­

haft ausgewählten künstlerischen Arbeiten über  

200 Fotos, darunter künstlerisch komponierte Bilder, 

Ein Künstlerleben in Lichtbildern
Oskar Kokoschka (1886–1980) und sein künstlerisches 

Werk sind fixer Bestandteil der Kunst- und Kultur­

geschichte der Moderne. So vielfältig das Multitalent 

O.K. war – als Maler und Grafiker, als Schriftsteller  

und Dramatiker, als Bühnenbildner und Regisseur und  

vor allem als Lehrer –, so faszinierend wirkte seine 

Persönlichkeit auf seine Mitmenschen.

Kaum ein Medium – außer Kokoschkas Kunst selbst – 

kann diese reiche Künstler-Vita besser sichtbar machen 

als die tausenden Fotos, die sich von ihm erhalten  

haben. Sie reichen von der ersten Aufnahme des kleinen, 

fünfjährigen Oskar bis zur letzten Aufnahme wenige 

Tage vor seinem Tod, welche immer noch die Präsenz 

seines Geistes spürbar macht. Dazwischen liegt ein 



Die Wirkkraft des Charismas
Selten nur posierte er vor der Kamera, wie man es 

von anderen Künstlern wie Egon Schiele oder Picasso 

kennt. Dennoch wird in fast allen Aufnahmen Kokosch­

kas Charisma sowie sein impulsiver Umgang mit dem 

menschlichen Gegenüber erfahrbar – unabhängig davon, 

ob es sich um einen Schüler, einen berühmten Literaten 

oder einen Staatspräsidenten handelte. Facettenreich 

wird seine Persönlichkeit spürbar als jugendlicher 

„Oberwildling“ der Wiener Kunstszene um 1900,  

als kosmopolitischer Dandy, als homo politicus und  

antifaschistischer Mahner, später als „Königsmaler“ 

einflussreicher Politiker, darunter Theodor Körner,  

Konrad Adenauer oder Helmut Schmidt, als VIP der 

High Society oder als liebevoller Gärtner, als Meister  

der kleinen Dinge.

Oskar Kokoschka Dokumentation – 
40 Jahre Engagement für O.K.
Bald nach dem Zweiten Weltkrieg nahm die Stadt Pöch­

larn Kontakt mit ihrem „großen Sohn“ auf, verlieh ihm 

1951 die Ehrenbürgerschaft. Großzügig spendete O.K. 

für die Pöchlarner Hochwasseropfer 1954 und nahm 

den Ehrenring der Stadt bei einem Besuch persönlich 

entgegen (1956). Kokoschka unterstützte die Gründung 

der Oskar Kokoschka Dokumentation im Jahre 1973. 

Zum diesjährigen 40. Jubiläum ist daher der Bezie­

hung des Künstlers zu seiner Geburtsstadt ein eigener 

Ausstellungsteil gewidmet. Insgesamt sind in der Schau 

neben Leihgaben vom Museum der Moderne Salzburg 

und von Privatsammlern vorwiegend Exponate aus dem 

Besitz des Künstlers und seiner Frau (Universität für 

angewandte Kunst Wien) sowie aus der reichen Samm­

lung der Kokoschka Dokumentation selbst zu sehen.

Pressefotos und auch Schnappschüsse von Amateuren 

und Freunden. Mehr als vierzig Fotografen sind hier 

versammelt, viele davon sind in die Fotogeschichte 

eingegangen, wie Hugo Erfurth, Madame d’Ora (Dora 

Kallmus), Brassai, Felix H. Man, Trude Fleischmann, 

René Burri, Gertrude Fehr oder Erich Lessing. Ihre 

Biografien lesen sich oft nicht weniger spannend als 

die von O.K., der mit einigen von ihnen befreundet 

war. Dabei stand vor allem der reifere Kokoschka (nicht 

widerspruchsfrei) dem Medium der Fotografie sehr 

skeptisch gegenüber.

Kokoschka malt die Tänzerin Daisy Spies, Berlin 1927, Foto: John Graudenz



Kokoschka zeichnend auf einem Boot auf der Themse, London 1967

	 1915/16 	 Freiwillige Meldung zum Kriegsdienst. Schwere Ver-
		  wundungen bei Einsätzen in Galizien und der Ukraine. 

	 1916–1919	 Aufenthalte in Berlin, Stockholm und Dresden.

	 1919–1924	 Professur an der Dresdner Akademie.

	 1924–1933	 Ausgedehnte Reisen durch Europa, Nordafrika und 
		  Vorderasien. Längere Aufenthalte in Paris und Wien.

	 1934 	 Tod der Mutter. Übersiedlung nach Prag.

	 1937 	 Erste große Einzelausstellung in Wien. 
		  Die Nationalsozialisten diffamieren Kokoschka 
		  als „entarteten Künstler“.

	 1938–1953	 Emigration mit Olda Palkowská nach England, 
		  Heirat 1941. Das Ehepaar lebt in London, Schottland 
		  und Cornwall. 

	 1953 	 Leitung der „Schule des Sehens“ (bis 1962) in Salzburg. 
		  Übersiedlung nach Villeneuve am Genfer See. 

	 1971 	 Veröffentlichung der Autobiografie „Mein Leben“.

	 1973 	 Gründung der Oskar Kokoschka Dokumentation Pöchlarn.

	 1980 	 Oskar Kokoschka stirbt am 22. Februar 
		  in Montreux, Schweiz.

		  OSKAR KOKOSCHKA (1886–1980)

	1. März 1886	 Kokoschka wird in Pöchlarn, 
		  Niederösterreich, geboren.

	 1904–1909	 Studium an der Wiener Kunstgewerbeschule. 
		  Arbeiten für die Wiener Werkstätte.

	 1908	 Beteiligung an der Kunstschau Wien.

	 1909	 Teilnahme an der Internationalen Kunstschau. 
		  Bekanntschaft mit Adolf Loos.

	 1910 	 Mehrmonatiger Aufenthalt in Berlin, Mitarbeit an 
		  Herwarth Waldens Avantgardezeitschrift „Der Sturm“.

	 1911	 Umfangreiche Ausstellung im „Hagenbund“. 
		  Temporäre Anstellung in einer Privatschule für Mädchen.

	 1912	 Assistent für „Allgemeines Aktzeichnen“ an der 
		  Kunstgewerbeschule. Begegnung mit Alma Mahler. 

	 1913	 Ausstellungen in Budapest, Zürich, München 
		  und Stuttgart.

	 1914	 Trennung von Alma Mahler.

Kokoschka führt durch seine Ausstellung in der Wiener Secession, 1955, Foto: Klinsky



Ein Osterscherz – Kokoschka bemalt ein Osterei, Hamburg 1975, Foto: Sven Simon



A Piece of Photography History
The exhibition features a carefully selected com­

bination of exemplary works of art and over 200 

photographs, including artistically composed images, 

press photos and also snapshots taken by amateurs 

and friends. The collection contains more than forty 

photographers, many of whom have also entered the 

annals of photography history, such as Hugo Erfurth, 

Madame d’Ora (Dora Kallmus) Brassai, Felix H. Man, 

Trude Fleischmann, René Burri, Gertrude Fehr and 

Erich Lessing. Their biographies are often no less  

exciting than that of O.K., who was friends with 

several of them. Interestingly, Kokoschka himself, 

particularly in his older years, was very skeptical of 

photography as a medium (though not consistently).

The Force of Charisma
Unlike other artists such as Egon Schiele and Picasso, 

O.K. rarely posed in front of the camera. Neverthe­

less, in virtually every photograph the viewer can 

feel Kokoschka‘s charisma and the impulsive manner 

with which he interacted with those around him, be 

they a student, a famous author or a President. The 

many facets of his personality are almost palpable as 

the young “enfant terrible” of the Viennese art scene 

An Artist’s Life in Photographs
Oskar Kokoschka (1886–1980) and his artistic works 

are an integral part of modern art and cultural history. 

The diverse and multitalented O.K. touched countless 

souls as a painter and graphic artist, a writer and play­

wright, a stage designer and director and especially as 

a teacher, awakening a fascination with his persona 

that was as widespread as his many talents.

Hardly any other medium, aside from Kokoschka’s art 

itself, can paint a clearer picture of his rich artistic life 

than the thousands of photographs that still remain 

of him. They range from the first photograph of little 

five-year-old Oskar to the last photograph of Kokosch­

ka just a few days before his death, in which his spirit 

still visibly burns bright. The wealth of photographs 

in between document the intense life of the artist, 

who was seemingly the constant focus of one camera 

or another even long before the flood of photos that 

mark our current digital age.

The many stages of his life, including Berlin, Dresden, 

Paris, London and Prague, his years of exile in Eng­

land, his numerous trips and international successes, 

his many fields of work and meetings with prominent 

contemporaries, writers, musicians, scholars, and poli­

ticians, as well as the “private” O.K. are all present.

Kokoschka und Konrad Adenauer in Cadenabbia, April 1966, Foto: Sven Simon



		 OSKAR KOKOSCHKA (1886–1980)

	1 March 1886	 Born in Pöchlarn, Lower Austria.

	 1904–1909	 Attends Vienna’s Kunstgewerbeschule; 
		  works for the Wiener Werkstätte.

	 1908, 1909	 Participates in the Kunstschau and in the Internationale 
		  Kunstschau in Vienna; gets to know Adolf Loos.

	 1910	 Stays in Berlin for several months; contributes to 
		  Herwarth Walden’s avant-garde periodical “Der Sturm”.

	 1911	 Comprehensive group show at the “Hagenbund”; 
		  temporarily employed at a private school for girls.

	 1912	 Assistant to “Allgemeines Aktzeichnen” at 
		  Vienna’s Kunstgewerbeschule, meets Alma Mahler.

	 1913	 Exhibitions in Budapest, Zurich, Munich and Stuttgart.

	 1914	 Leaves Alma Mahler.

	 1915/16	 Enlists in Austro-Hungarian Army; 
		  severely wounded in Galicia and Belarus.

	 1916–1919	 Stays in Berlin, Stockholm and Dresden.

	 1919–1924	 Professor at Dresdner Akademie. 

	 1924–1933	 Travels widely through Europe, North Africa and the 
		  Middle East; longer stays in Paris and Vienna.

	 1934	 Death of his mother; moves to Prague.

	 1937	 First large solo exhibition in Vienna; 
		  Nazis defame Kokoschka as “degenerate artist”.

	 1938–1953	 Emigrates to England with Olda Palkowská;  
		  marries her in 1941; the couple lives in London, 
		  Scotland and Cornwall.

	 1953	 Runs the “Schule des Sehens” in Salzburg 
		  (until 1962); moves to Villeneuve on Lake Geneva. 

	 1971	 Publishes his autobiography “Mein Leben”.

	 1973	 Foundation of the Oskar Kokoschka Documentation 
		  in Pöchlarn.

	 1980	 Oskar Kokoschka dies on 22 February in Montreux,
		  Switzerland.

around 1900, as a cosmopolitan dandy, as homo poli­

ticus and antifascist admonisher, and later as the “por­

trait artist” of influential politicians including Theodor 

Körner, Konrad Adenauer and Helmut Schmidt, as a 

VIP amongst the high society or as a loving gardener 

and master of the little things.

Oskar Kokoschka Documentation –
40 Years of Commitment to O.K.
Soon after the Second World War, the city of Pöchlarn 

contacted its “great son”, and in 1951 awarded him 

the title of Honorable Citizen. O.K donated generous­

ly for the city’s flood victims in 1954 and personally 

accepted the Ring of Honor of the City of Pöchlarn 

during a visit in 1956. In 1973, Kokoschka helped 

found the Oskar Kokoschka Documentation. For this 

year’s 40th anniversary we have therefore dedicated 

an entire section of the exhibition to the relationship 

of the artist with his home town. In addition to works 

on loan from the Museum der Moderne Salzburg and 

various private collectors, a large number of pieces 

from the personal collection of the artist and his wife 

(University of Applied Arts Vienna) as well as items 

from the Kokoschka Documentation’s own rich collec­

tion are on display.

Kokoschka im Gespräch mit Beduinen in der Sahara (Südtunesien), 1928



Oskar Kokoschka kam am 1. März 1886 als Sohn des 

Goldschmieds Gustav Josef Kokoschka und seiner 

Ehefrau Maria Romana in der Regensburger Straße 29 

in Pöchlarn zur Welt. 

Unter der Patronanz und Mithilfe Oskar Kokoschkas 

wurde im Geburtshaus 1973 eine Gedenkstätte  

seines Wirkens errichtet, die seither vom Verein  

Oskar Kokoschka Dokumentation betrieben wird.

1998 wurde das Geburtshaus von der Stadt Pöchlarn 

erworben und zu einer modernen Galerie mit  

angeschlossenem Kulturzentrum um- und ausgebaut. 

Im Sommerhalbjahr ist das Haus für Besucher  

ganztägig geöffnet. Neben einer Dokumentation  

über Leben und Werk werden jährlich wechselnde 

Ausstellungen gezeigt.

	 Veranstalter:	 Oskar Kokoschka Dokumentation Pöchlarn
		  in Zusammenarbeit mit der Universität für 
		  angewandte Kunst Wien, Oskar Kokoschka-Zentrum
	 Kuratorin:	 Mag. Bernadette Reinhold, 
		  Oskar Kokoschka-Zentrum, Wien	
	 Herausgeber:	 Oskar Kokoschka Dokumentation Pöchlarn
	 Produktion:	 NP Druck
	 Fotonachweis:	� Oskar Kokoschka-Zentrum, Wien und 

Oskar Kokoschka Dokumentation Pöchlarn
	 Copyright:	 Für Sven Simon: © Fotoagentur Sven Simon
	 Titelbild:	 Kokoschka mit kahlrasiertem Kopf, Wien 1909, Foto: Wenzel Weis
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Kokoschka Haus Pöchlarn 
A-3380 Pöchlarn, Regensburger Straße 29
Tel. 02757/76 56
oskar.kokoschka@poechlarn.at, www.oskarkokoschka.at

Öffnungszeiten: 4. Mai bis 27. Oktober 2013, täglich 10 bis 17 Uhr

Eintrittspreise / Entry fees:

Erwachsene / adults	 e	 5,–

Kinder, Senioren,
Studenten, Präsenzdiener	 e	 3,50

children, seniors, students	 e	 3,50

Familie / family	 e	10,–

Gruppen ab 10 Personen	 e	 3,50

groups of 10 and more persons	 e	 3,50

Schulklassen / school groups	 e	 2,–

Schulklassen mit Führung	 e	 3,–

school groups with guide	 e	 3,–

Führung mit Aufpreis	  

guided tours with surcharge	  

Kombikarte:

OK Haus / Schloss Artstetten 	 e	10,–

Publikation

Im Verlauf der Ausstellung erscheint: 

Oskar Kokoschka. Ein Künstlerleben in Lichtbildern  

Hg. Bernadette Reinhold, Patrick Werkner für die Universität  

für angewandte Kunst Wien (deutsch/englisch)

Rahmenprogramm

Freitag, 20. September 2013, 19 Uhr

Führung durch die Ausstellung 

mit der Kuratorin Mag. Bernadette Reinhold


